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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Düsenkopf für einen
Rotationszerstäuber zum Aufbringen eines Beschich-
tungsmaterials auf einen Gegenstand mit
einem um eine Rotationsachse drehbaren Glockenteller
mit einer Abströmfläche, welcher Beschichtungsmaterial
derart zuführbar ist, dass Beschichtungsmaterial von
dem Glockenteller weggeschleudert wird.
[0002] Außerdem betrifft die Erfindung einen Rotati-
onszerstäuber zum Aufbringen eines Beschichtungsma-
terials auf einen Gegenstand mit einem Düsenkopf.
[0003] Rotationszerstäuber, die mit einem Düsenkopf
der eingangs genannten Art ausgestattet sind, werden
zum Beispiel in der Automobilindustrie verwendet, um
Gegenstände, wie Teile von Fahrzeugkarosserien, zu la-
ckieren oder mit einem Schutzmaterial zu beschichten.
[0004] Der Glockenteller dient dabei zum Zerstäuben
des Beschichtungsmaterials, wozu er im Betrieb mit sehr
hohen Umdrehungsgeschwindigkeiten von 10.000 bis
100.000 U min-1 um seine Rotationsachse gedreht wird.
[0005] Dem rotierenden Glockenteller wird das ausge-
wählte Beschichtungsmaterial zugeführt. Auf Grund von
Zentrifugalkräften, die auf das Beschichtungsmaterial
wirken, wird es auf dem Glockenteller als Film nach au-
ßen getrieben, bis es zu einer radial außen liegenden
Abrisskante des Glockentellers gelangt. Dort wirken der-
art hohe Zentrifugalkräfte auf das Beschichtungsmateri-
al, dass es in Form von feinen Beschichtungsmaterial-
Tröpfchen tangential weggeschleudert wird.
[0006] Hierbei entstehen Tröpfchen mit unterschiedli-
chen Größen, die sich über einen verhältnismäßig gro-
ßen Größenbereich erstrecken. Größere Tröpfchen wer-
den dabei radial weiter nach außen geschleudert als klei-
nere Tröpfchen. Mit Düsenköpfen und Rotationszerstäu-
bern der eingangs genannten Art wird so ein relativ brei-
ter Sprühstrahl erzeugt, der im Idealfall kegelförmig ist
und einen verhältnismäßig großen Konuswinkel auf-
weist.
[0007] Um diesen Sprühstrahl auf einen zu beschich-
tenden Gegenstand zu fokussieren, arbeiten bekannte
Rotationszerstäuber beispielsweise elektrostatisch.
Hierbei wird das zu applizierende Beschichtungsmaterial
aufgeladen, wogegen der zu beschichtende Gegenstand
geerdet ist. Dabei bildet sich ein elektrisches Feld zwi-
schen dem Rotationszerstäuber und dem Gegenstand
aus, durch welches das aufgeladene Beschichtungsma-
terial gerichtet auf den Gegenstand appliziert wird. Dies
funktioniert jedoch nur bei elektrisch leitfähigen Gegen-
ständen.
Alternativ oder auch ergänzend zum elektrostatischen
Betrieb haben sich bei bekannten Rotationszerstäubern
Lenklufteinrichtungen etabliert. Mit diesen wird ein meist
ringförmiger Lenkluftstrom so auf den Sprühstrahl gelei-
tet, dass dieser gebündelt wird und die Tröpfchen unter-
schiedlicher Größe gerichtet auf den zu beschichtenden
Gegenstand gelenkt werden. Teilweise sind hierzu je-
doch starke Lenkluftströme notwendig, deren Erzeugung

relativ aufwendig ist.
[0008] Solche Rotationszerstäuber sind beispielswei-
se aus WO 2005/110611 A1 und US 5 984 993 A bekannt.
[0009] WO 2005/110611 A1 offenbart einen Rotations-
zerstäuber mit einem Düsenkopf der einen Glockenteller
umfasst. Bei einem Ausführungsbeispiel ist eine Leit-Flü-
geleinrichtung in Form eines umlaufenden Ringes vor-
handen, welche einen, den Glockenteller umgebenden
Ringspalt ausbildet, über welchen ein Arbeitsfluid in
Form von Druckluft auf das Beschichtungsmaterial blas-
bar ist.
[0010] US 5 984 993 A offenbart einen Düsenkopf für
einen Rotationszerstäuber, bei dem zwischen einem
Glockenteller und einem diesen teilweise umgebenden
Führungsring eine Kammer ausgebildet ist, über welche
ein Reinigungsmittel auf den Glockenteller abgegeben
werden kann. In dieser Kammer befindet sich bei einem
Ausführungsbeispiel ein Vorsprung, der zu einer Verjün-
gung des Strömungsweges führt, um die Reinigungmit-
telzufuhr zu drosseln. Danach folgt wieder eine Quer-
schnittserweiterung des Strömungsweges.
[0011] Es ist Aufgabe der Erfindung, bei einem Düsen-
kopf und einem Rotationszerstäuber der eingangs ge-
nannten Art mit möglichst geringem baulichem Aufwand
zu erreichen, dass der erzeugte Sprühstrahl auf einen
Gegenstand fokussiert wird.
[0012] Diese Aufgabe wird bei einem Düsenkopf der
eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass
am Glockenteller eine zur Rotationsachse rotationssym-
metrische Laval-Ringdüse mit einem Abgabe-Ringspalt
ausgebildet ist, aus welchem ein Arbeitsfluid auf das von
dem Glockenteller weggeschleuderte Beschichtungs-
material blasbar ist.
[0013] Bei einer Lavaldüse verengt sich der Durch-
gangsquerschnitt für ein durchströmendes Arbeitsfluid
zunächst und weitet sich dann in Richtung auf eine Aus-
trittsöffnung wieder auf. Hierdurch kann das durchströ-
mende Arbeitsfluid stark beschleunigt werden, ohne
dass dazu weitere Maßnahmen erforderlich sind.
[0014] Wie oben erläutert, liegt das von dem Glocken-
teller weggeschleuderte Beschichtungsmaterial in Form
von verschieden großen Tröpfchen vor. Wenn das Ar-
beitsfluid, in der Regel Luft, nun stark beschleunigt aus
dem Abgabe-Ringspalt austritt und auf die größeren
Tröpfchen trifft, werden diese durch den Luftstoß in meh-
rere kleinere Tröpfchen zerteilt und der Sprühstrahl da-
durch bezogen auf die Tröpfchengröße homogenisiert.
Da kleinere Tröpfchen nicht so weit nach radial außen
geschleudert werden wie demgegenüber größere Tröpf-
chen, ist der erhaltene Sprühstrahl im Vergleich zu dem
Sprühstrahl, der ohne die Laval-Ringdüse erzeugt wird,
gebündelt und dadurch auf den zu beschichtenden Ge-
genstand fokussiert.
[0015] Es ist besonders günstig, wenn die Außenman-
telfläche des Glockentellers von einer zur Rotationsach-
se rotationssymmetrischen Mantelfläche eines Leitkör-
pers umgeben ist, die mit der Außenmantelfläche des
Glockentellers die Laval-Ringdüse ausbildet. Auf diese

1 2 



EP 2 460 591 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Weise kann die Außenmantelfläche des Glockentellers
als Strömungsfläche der Laval-Ringdüse genutzt wer-
den.
[0016] Eine Laval-Ringdüse kann besonders gut aus-
gebildet werden, wenn die Außenmantelfläche des
Glockentellers eine Kegelstumpffläche bildet.
[0017] Insbesondere in diesem Fall ist es vorteilhaft,
wenn zwischen der Außenmantelfläche des Glockentel-
lers und der Mantelfläche des Leitkörpers ein konischer
Ringkanal ausgebildet ist, wobei die Mantelfläche eine
in Richtung auf die Außenmantelfläche des Glockentel-
lers weisende rotationssymmetrische Erhebung auf-
weist, welche die engste Stelle des Ringkanals vorgibt.
[0018] Wenn die Außenmantelfläche des Glockentel-
lers oder die Mantelfläche des Leitkörpers Leitschaufeln
trägt, die so eingerichtet sind, dass bei der Drehung des
Glockentellers Arbeitsfluid, welches sich zwischen der
Außenmantelfläche des Glockentellers und der Mantel-
fläche des Leitkörpers befindet, zum Abgabe-Ringspalt
der Laval-Ringdüse gefördert wird, kann hierdurch Ar-
beitsfluid aus einem Reservoir zur Laval-Ringdüse an-
gesaugt werden. Auf eine zusätzliche Fördereinrichtung
für das Arbeitsfluid kann dann verzichtet werden.
[0019] Besonders effektiv ist es dabei, wenn der Leit-
körper wenigstens einen Durchgangskanal aufweist,
über welche Fluid aus der Umgebung in den Ringkanal
strömen kann. In diesem Fall ist keine externe Quelle für
das Arbeitsfluid mehr notwendig, vielmehr dient hierzu
die Umgebungsatmosphäre des Rotationszerstäubers
bzw. des Düsenkopfs.
[0020] Es ist günstig, wenn der Durchgangsquer-
schnitt der Laval-Ringdüse zumindest an deren engster
Stelle einstellbar ist. Hierdurch kann die Endgeschwin-
digkeit des Arbeitsfluids eingestellt werden, welches aus
der Laval-Ringdüse ausströmt.
[0021] Dies kann auf vorteilhafte Weise dadurch er-
reicht werden, dass die Relativlage des Glockentellers
und des Leitkörpers zueinander bezogen auf deren Ach-
se einstellbar ist. Vorzugsweise kann der Leitkörper ge-
genüber dem Glockenteller in axialer Richtung verscho-
ben und in verschiedenen axialen Positionen fixiert wer-
den.
[0022] Im Hinblick auf den Rotationszerstäuber der
eingangs genannten Art wird die oben angegebene Auf-
gabe entsprechend dadurch gelöst, dass der Düsenkopf
nach einem der Ansprüche 1 bis 7 ausgebildet ist.
[0023] Nachstehend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnungen näher erläutert. In
diesen zeigen:

Figur 1 einen Axialschnitt eines Düsenkopfes eines
Rotationszerstäubers, bei dem eine Laval-
Ringdüse ausgebildet ist, entlang der Schnitt-
linie I-I in Figur 2;

Figur 2 einen Schnitt des Düsenkopfes von Figur 1
entlang der dortigen Schnittlinie II-II;

Figur 3 einen der Figur 1 entsprechenden Schnitt, bei
dem die Wirkung eines durch die Laval-Ring-
düse erzeugten Luftstroms veranschaulicht
ist.

[0024] In Figur 1 ist mit 2 insgesamt ein Rotationszer-
stäuber bezeichnet, von dem lediglich ein Kopfabschnitt
4 mit einem Düsenkopf 6 gezeigt ist. Mittels des Rotati-
onszerstäubers 2 kann Lack auf einen nicht eigens ge-
zeigten Gegenstand appliziert werden.
[0025] Der Düsenkopf 6 umfasst einen rotationssym-
metrischen Glockenteller 8. Dieser ist beim vorliegend
beschriebenen Ausführungsbeispiel insgesamt als hoh-
ler Kegelstumpf 10 mit einer umlaufenden Wand 12 aus-
gebildet und hat eine kegelstumpfförmige Innenmantel-
fläche 14 und eine kegelstumpfförmige Außenmantelflä-
che 16. Der Glockenteller 8 kann auch hiervon abwei-
chende Geometrien haben, wie sie an und für sich bei
Glockentellern aus dem Stand der Technik bekannt sind.
[0026] Der Glockenteller 8 ist mit hoher Geschwindig-
keit um seine Rotationsachse 18 drehbar, wozu der Ro-
tationszerstäuber 2 eine Antriebseinrichtung 20 umfasst,
die in den Figuren 1 und 3 lediglich schematisch veran-
schaulicht ist. Der Glockenteller 8 kann beispielsweise
mittels eines Elektromotors oder pneumatisch angetrie-
ben werden. Der Glockenteller 8 rotiert im Betrieb mit
einer Umdrehungsgeschwindigkeit von 10.000 bis
100.000 min-1 um seine Rotationsachse 18.
[0027] Der Glockenteller 8 ist von dem freien Ende ei-
ner zum Glockenteller 8 koaxialen Hohlwelle 22 getra-
gen, die mit der Antriebseinrichtung 20 gekoppelt ist und
die in Längsrichtung einen Lackzuführkanal 24 begrenzt,
der aus einem nicht gezeigten Lackreservoir gespeist
werden kann.
[0028] Die Hohlwelle 22 endet in einem senkrecht zur
Rotationsachse 18 verlaufenden Befestigungsflansch
26, über den sie mit dem Glockenteller 8 verbunden ist.
Hierzu umfasst der Glockenteller 8 eine zum Befesti-
gungsflansch 26 der Hohlwelle 22 komplementäre Ring-
platte 28 mit einer zentralen Abgabeöffnung 30, in welche
der Lackzuführkanal 24 in der Hohlwelle 22 mündet.
[0029] Der Glockenteller 8 umfasst ferner in an und für
sich bekannter Art und Weise eine Prallplatte 32, die von
der Ringplatte 28 getragen ist. Die Prallplatte 32 verläuft
senkrecht zur Rotationsachse 18 des Glockentellers 8
und ist in geringem Abstand von der Ringplatte 28 im
Inneren des Glockentellers 8 angeordnet. Die Prallplatte
32 verläuft radial nach außen bis kurz vor die Innenman-
telfläche 14 des Glockentellers 8, welche als kegel-
stumpfförmige Abströmfläche 34 dient. Der Außendurch-
messer dieser Abströmfläche 34 vergrößert sich entspre-
chend in Richtung von der Hohlwelle 22 weg. Am von
der Hohlwelle 22 abliegenden Ende endet die Abström-
fläche 34 in einer umlaufenden Abrisskante 36.
[0030] Die Außenmantelfläche 16 des Glockentellers
8 ist von einer zur Außenmantelfläche 16 rotationssym-
metrischen Innenmantelfläche 38 eines als konische
Leithülse 40 ausgebildeten Leitkörpers umgeben, der ko-
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axial zum Glockenteller 8 angeordnet ist. Die Leithülse
40 hat einen freien Endrand 42, der radial neben der
Außenmantelfläche 16 des Glockentellers 8 angeordnet
ist, so dass dort ein Abgabe-Ringspalt 44 ausgebildet ist.
[0031] In Richtung von dem freien Endrand 42 nach
Innen gesehen weist die Innenmantelfläche 38 der Leit-
hülse 40 einen eine Erhebung bildenden, in Richtung auf
die Außenmantelfläche 16 des Glockentellers 8 zu ge-
wölbten Abschnitt 46 auf, der in einen konischen Ab-
schnitt 48 übergeht, welcher unter Einhaltung eines Ab-
standes parallel zur Außenmantelfläche 16 des Glock-
enteller 8 verläuft. Der konische Abschnitt 48 mündet
dann in einem Hohlzylinderträger 50 mit konstantem
Querschnitt, welcher die Hohlwelle 22 umgibt und zur
Fixierung der Leithülse 40 am Rotationszerstäuber 2
dient.
[0032] Die Leithülse 40 ist gegenüber dem verdrehba-
ren Glockenteller 8 bezogen auf eine Rotation stationär
gelagert, kann jedoch in axialer Richtung verschoben
und in gegenüber dem Glockenteller 8 verschiedenen
axialen Positionen fixiert werden.
[0033] Insgesamt ist zwischen der Außenmantelfläche
16 des Glockentellers 8 und der Innenmantelfläche 38
der Leithülse 40 ein Ringkanal 52 ausgebildet, dessen
engste Stelle 54 durch die Erhebung 46 vorgegeben ist.
[0034] Die Innenmantelfläche 38 der zum Glockentel-
ler 8 koaxialen Leithülse 40 bilden auf diese Weise mit
der Außenmantelfläche 16 des Glockentellers 8 eine La-
val-Ringdüse 56, welche den Abgabe-Ringspalt 44 um-
fasst, aus dem ein Arbeitsfluid auf das von dem Glock-
enteller 8 weggeschleuderte Beschichtungsmaterial ge-
blasen wird. Dabei ist die Innenmantelfläche 38 der Leit-
hülse 40 eine erste Strömungsfläche und die Außenman-
telfläche 16 des Glockentellers 8 eine zweite Strömungs-
fläche der Laval-Ringdüse 56, die sich gegenüber liegen.
[0035] Allgemein ausgedrückt, ist also am Glockentel-
ler 8 eine zur Rotationsachse 18 rotationssymmetrische
Laval-Ringdüse 56 ausgebildet, welche den Abgabe-
Ringspalt 44 umfasst, aus dem ein Arbeitsfluid auf das
von dem Glockenteller 8 weggeschleuderte Beschich-
tungsmaterial blasbar ist.
[0036] Als Arbeitsfluid wird beim vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel Luft verwendet. Hierzu sind in den koni-
schen Abschnitt 48 der Leithülse 40 in einen dem Zylin-
derabschnitt 50 benachbarten Bereich in Umfangsrich-
tung mehrere Durchgangskanäle 58 eingearbeitet, über
welche der Ringkanal 52 mit der den Düsenkopf 6 um-
gebenden Atmosphäre kommunizieren kann.
[0037] Außerdem trägt der Glockenteller 8 auf seiner
Außenmantelfläche 16 in Umfangsrichtung gleichmäßig
verteilte Leitschaufeln 60. Diese haben eine solche Ge-
ometrie und sind so angeordnet, dass Luft aus dem Ring-
kanal 52 angesaugt und in Richtung auf den Abgabespalt
44 gefördert wird, wenn sich der Glockenteller 8 im Be-
trieb des Rotationszerstäubers 2 dreht. In dem Ringkanal
52 bildet sich dabei ein Unterdruck, wodurch die Luft, die
den Düsenkopf 6 umgibt, über die Durchgangskanäle 58
in den Ringkanal 52 angesaugt wird und damit als Ar-

beitsfluid dient.
[0038] Der oben beschrieben Rotationszerstäuber 2
funktioniert nun wie folgt:
Im Betrieb des Rotationszerstäubers 10 wird der Glock-
enteller 8 mittels der Antriebseinrichtung 20 um seine
Rotationsachse 18 verdreht und der Lack-Zuführkanal
24 in der Hohlwelle 22 mit Lack gespeist.
[0039] Dabei tritt Lack zunächst aus der Abgabeöff-
nung 30 in der Ringplatte 28 des rotierenden Glocken-
tellers 8 aus und trifft auf dessen Prallplatte 32. Dieser
Lack gelangt auf Grund der Drehung des Glockentellers
8 als Lackfilm zu dessen innen liegender Abströmfläche
34 und weiter nach vorne zu deren Abrisskante 36, wo
der Lackfilm in Form von Lacktröpfchen weggeschleu-
dert wird. Hierbei entstehen Tröpfchen mit unterschied-
lichen Größen, die sich über einen verhältnismäßig gro-
ßen Bereich erstrecken. Diese Tröpfchenbildung ist in
Figur 3 veranschaulicht, wobei größere Tröpfchen 62 und
kleinere Tröpfchen 64 gezeigt sind.
[0040] Durch die Leitschaufeln 60 an der Außenman-
telfläche 16 des rotierenden Glockentellers 8 wird Luft
aus dem Abgabe-Ringspalt 44 gleichzeitig auf die von
der Abrisskante 36 weggeschleuderten Tröpfchen 62, 64
geblasen. Diese Luft hat auf Grund der ausgebildeten
Laval-Ringdüse 56 eine so hohe Austrittsgeschwindig-
keit, dass am Abgabespalt 44 ein Druckstoß auf die Lack-
tröpfchen 62 und 64 ausgeübt wird, der in Figur 3 bei
dem Bezugzeichen 66 angedeutet ist. Dieser Druckstoß
66 bewirkt, dass die größeren Tröpfchen 62 sich in meh-
rere kleinere Tröpfchen 64 aufspalten. Dies ist in Figur
3 durch die kleinen Pfeile 68 angedeutet.
[0041] Bei den kleineren Tröpfchen 64 an sich ist kein
nennenswerter Einfluss des Druckstoßes zu verzeich-
nen. Insgesamt wird somit die mittlere Größe der von der
Abrisskante 36 des Glockentellers 8 weggeschleuderten
Lacktröpfchen vereinheitlicht.
[0042] Es sind somit zumindest weniger größere und
damit schwerere Tröpfchen 64 vorhanden, die durch
Zentrifugalkräfte weiter nach radial außen getragen wer-
den als kleinere und damit leichtere Lacktröpfchen 62.
[0043] Auf diese Weise wird der Durchmesser des von
dem Düsenkopf 6 erzeugten Lacknebels kleiner als ohne
die Laval-Ringdüse 56 und der Lacknebel wird auf den
zu lackierenden Gegenstand fokussiert.
[0044] Wie oben erwähnt, kann die Leithülse 40 ge-
genüber dem Glockenteller 8 axial verschoben und ge-
genüber dem Glockenteller 8 und dessen Außenmantel-
fläche 16 in verschiedenen axialen Positionen fixiert wer-
den. Hierdurch kann der Durchgangsquerschnitt der
engsten Stelle 54 des Ringkanals 52 der Laval-Ringdüse
56 eingestellt werden.
[0045] Wenn die Leithülse 40 gegenüber dem Glock-
enteller 8 nach hinten verschoben wird, vergrößert sich
der Durchgangsquerschnitt an der engsten Stelle 54 des
Ringkanals 52 der Laval-Ringdüse 56. Auch der Durch-
gangsquerschnitt des Ringkanals 52 im Bereich des ko-
nischen Abschnitts 48 der Leithülse 40 vergrößert sich
entsprechend. Die Geschwindigkeit der aus dem Abga-
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bespalt 44 der Laval-Ringdüse 56 austretenden Luft und
der damit erzeugte Druckstoß auf die Tröpfchen 64 ist
dann verringert.
[0046] Wenn die Leithülse 40 dagegen gegenüber
dem Glockenteller 8 nach vorne verschoben wird, ver-
kleinert sich der Durchgangsquerschnitt an der engsten
Stelle 54 des Ringkanals 52 der Laval-Ringdüse 56.
Auch der Durchgangsquerschnitt des Ringkanals 52 im
Bereich des konischen Abschnitts 48 der Leithülse 40
verkleinert sich entsprechend. Die Geschwindigkeit der
aus dem Abgabespalt 44 der Laval-Ringdüse 56 austre-
tenden Luft und der damit erzeugte Druckstoß auf die
Tröpfchen 64 ist dann vergrößert.
[0047] Es ist somit immer zumindest ein Abschnitt der
Außenmantelfläche 16 des Glockentellers 8 von wenigs-
tens einem Abschnitt der Innenmantelfläche 38 der Leit-
hülse 40 umgeben.
[0048] Bei einer Abwandlung können die Leitschaufeln
60 anstatt an der Außenmantelfläche 16 des Glocken-
tellers 8 auch an der Innenmantelfläche 38 der Leithülse
40 vorgesehen sein. Obwohl die Leitschaufeln 60 dann
stationär sind, wird auf Grund der hohen Rotationsge-
schwindigkeit des Glockentellers 8 die gewünschte Wir-
kung erzielt.
[0049] Bei einer weiteren Abwandlung kann dem Ring-
kanal 52 der Laval-Ringdüse 56 auch Druckluft aus einer
Druckluftquelle über eine Druckluftleitung zugeführt wer-
den, welche dann als Arbeitsfluid dient. Gegebenenfalls
kann in diesem Fall auf die Leitschaufeln 60 verzichtet
werden.
[0050] In einer weiteren Abwandlung kann die Laval-
Ringdüse 56 auch als separates Bauteil vorgesehen
sein, welches den Glockenteller 8 entsprechend umgibt.
In diesem Fall bildet die Außenmantelfläche 16 des
Glockentellers 8 nicht die zweite Strömungsfläche der
Laval-Ringdüse; vielmehr wird diese dann durch das se-
parate Bauteil bereitgestellt.

Patentansprüche

1. Düsenkopf für einen Rotationszerstäuber zum Auf-
bringen eines Beschichtungsmaterials auf einen Ge-
genstand mit
einem um eine Rotationsachse (18) drehbaren
Glockenteller (8) mit einer Abströmfläche (34), wel-
cher Beschichtungsmaterial derart zuführbar ist,
dass Beschichtungsmaterial von dem Glockenteller
(8) weggeschleudert wird;
dadurch gekennzeichnet, dass
am Glockenteller (8) eine zur Rotationsachse (18)
rotationssymmetrische Laval-Ringdüse (56) mit ei-
nem Abgabe-Ringspalt (44) ausgebildet ist, aus wel-
chem ein Arbeitsfluid auf das von dem Glockenteller
(8) weggeschleuderte Beschichtungsmaterial blas-
bar ist.

2. Düsenkopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Außenmantelfläche (16) des
Glockentellers (8) von einer zur Rotationsachse (18)
rotationssymmetrischen Mantelfläche (38) eines
Leitkörpers (40) umgeben ist, die mit der Außenman-
telfläche (16) des Glockentellers (8) die Laval-Ring-
düse (56) ausbildet.

3. Düsenkopf nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Außenmantelfläche (16) des
Glockentellers (8) eine Kegelstumpffläche bildet.

4. Düsenkopf nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen der Außenmantelflä-
che (16) des Glockentellers (8) und der Mantelfläche
(38) des Leitkörpers (40) ein Ringkanal (52) ausge-
bildet ist, wobei die Mantelfläche (38) eine in Rich-
tung auf die Außenmantelfläche (16) des Glocken-
tellers (8) weisende rotationssymmetrische Erhe-
bung (46) aufweist, welche die engste Stelle (54)
des Ringkanals (52) vorgibt.

5. Düsenkopf nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Außenmantelflä-
che (16) des Glockentellers (8) oder die Mantelfläche
(38) des Leitkörpers (40) Leitschaufeln (60) trägt, die
so eingerichtet sind, dass bei der Drehung des
Glockentellers (8) Arbeitsfluid, welches sich zwi-
schen der Außenmantelfläche (16) des Glockentel-
lers (8) und der Mantelfläche (38) des Leitkörpers
(40) befindet, zum Abgabe-Ringspalt (44) der Laval-
Ringdüse (56) gefördert wird.

6. Düsenkopf nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Leitkörper (40)
wenigstens einen Durchgangskanal (58) aufweist,
über welche Fluid aus der Umgebung in den Ring-
kanal (52) strömen kann.

7. Düsenkopf nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchgangs-
querschnitt der Laval-Ringdüse (56) zumindest an
deren engster Stelle (54) einstellbar ist.

8. Düsenkopf nach Anspruch 7 unter Rückbezug auf
Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Relativlage des Glockentellers (8) und des Leitkör-
pers (40) zueinander bezogen auf deren Achse (18)
einstellbar ist.

9. Rotationszerstäuber zum Aufbringen eines Be-
schichtungsmaterials auf einen Gegenstand mit ei-
nem Düsenkopf (6),
dadurch gekennzeichnet, dass
der Düsenkopf (6) nach einem der Ansprüche 1 bis
8 ausgebildet ist.
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Claims

1. Nozzle head for a rotary atomizer for applying a coat-
ing material to an object, having a bell cup (8) that
can be rotated about an axis of rotation (18) and has
a discharge surface (34), to which coating material
can be fed in such a way that coating material is
thrown off the bell cup (8) ;
characterized in that
a Laval ring nozzle (56) which is rotationally sym-
metrical with respect to the axis of rotation (18) is
formed on the bell cup (8) and has a discharge ring
gap (44), from which a working fluid can be blown
onto the coating material thrown off the bell cup (8).

2. Nozzle head according to Claim 1, characterized in
that the outer circumferential surface (16) of the bell
pump (8) is surrounded by a circumferential surface
(38) of a guide body (40) which is rotationally sym-
metrical with respect to the axis of rotation (18) and
which forms the Laval ring nozzle (56) with the outer
circumferential surface (16) of the bell cup (8).

3. Nozzle head according to Claim 2, characterized in
that the outer circumferential surface (16) of the bell
cup (8) forms a frustoconical surface.

4. Nozzle head according to Claim 2 or 3, character-
ized in that between the outer circumferential sur-
face (16) of the bell cup (8) and the circumferential
surface (38) of the guide body (40) there is formed
an annular channel (52), wherein the circumferential
surface (38) has a rotationally symmetrical elevation
(46) which points in the direction of the outer circum-
ferential surface (16) of the bell cup (8) and which
predefines the narrowest point (54) of the annular
channel (52).

5. Nozzle head according to one of Claims 2 to 4, char-
acterized in that the outer circumferential surface
(16) of the bell cup (8) or the circumferential surface
(38) of the guide body (40) bears guide vanes (60),
which are configured in such a way that, during the
rotation of the bell cup (8), working fluid which is lo-
cated between the outer circumferential surface (16)
of the bell cup (8) and the circumferential surface
(38) of the guide body (40) is conveyed to the dis-
charge ring gap (44) of the Laval ring nozzle (56) .

6. Nozzle head according to one of Claims 2 to 5, char-
acterized in that the guide body (40) has at least
one passage channel (58), via which fluid from the
surroundings can flow into the annular channel (52).

7. Nozzle head according to one of Claims 1 to 6, char-
acterized in that the passage cross section of the
Laval ring nozzle (56) is adjustable at least at its nar-
rowest point (54).

8. Nozzle head according to Claim 7 with reference
back to Claim 2, characterized in that the relative
position of the bell cup (8) and the guide body (40)
is adjustable with respect to one another in relation
to the axis (18) thereof.

9. Rotary atomizer for applying a coating material to an
object, having a nozzle head (6),
characterized in that
the nozzle head (6) is formed in accordance with one
of Claims 1 to 8.

Revendications

1. Tête de buse dévolue à un atomiseur rotatif pour
déposer un matériau de revêtement sur un objet,
comportant un embout campaniforme (8) pouvant
tourner autour d’un axe de rotation (18), et pourvu
d’une surface d’écoulement (34) à laquelle du ma-
tériau de revêtement peut être délivré de façon telle
que du matériau de revêtement soit propulsé par le-
dit embout campaniforme (8),
caractérisée par le fait
qu’une tuyère annulaire de Laval (56), ménagée sur
l’embout campaniforme (8) avec symétrie de révo-
lution par rapport à l’axe de rotation (18), est munie
d’un interstice annulaire de distribution (44) à partir
duquel un fluide de travail peut être projeté pneuma-
tiquement sur le matériau de revêtement propulsé
par ledit embout campaniforme (8).

2. Tête de buse selon la revendication 1, caractérisée
par le fait que la surface d’enveloppe extérieure (16)
de l’embout campaniforme (8) est entourée par une
surface d’enveloppe (38) d’un corps de guidage (40)
qui est dotée d’une symétrie de révolution par rap-
port à l’axe de rotation (18), et donne naissance à la
tuyère annulaire de Laval (56) en association avec
ladite surface d’enveloppe extérieure (16) dudit em-
bout campaniforme (8).

3. Tête de buse selon la revendication 2, caractérisée
par le fait que la surface d’enveloppe extérieure (16)
de l’embout campaniforme (8) constitue une surface
tronconique.

4. Tête de buse selon la revendication 2 ou 3, carac-
térisée par le fait qu’un canal annulaire (52) est
réservé entre la surface d’enveloppe extérieure (16)
de l’embout campaniforme (8) et la surface d’enve-
loppe (38) du corps de guidage (40), laquelle surface
d’enveloppe (38) est munie d’une protubérance (46)
à symétrie de révolution qui pointe en direction de
ladite surface d’enveloppe extérieure (16) dudit em-
bout campaniforme (8), et préétablit la zone (54) la
plus étroite dudit canal annulaire (52).
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5. Tête de buse selon l’une des revendications 2 à 4,
caractérisée par le fait que la surface d’enveloppe
extérieure (16) de l’embout campaniforme (8), ou la
surface d’enveloppe (38) du corps de guidage (40),
porte des pales directrices (60) agencées de maniè-
re à convoyer vers l’interstice annulaire de distribu-
tion (44) de la tuyère annulaire de Laval (56), lors de
la rotation dudit embout campaniforme (8), du fluide
de travail situé entre ladite surface d’enveloppe ex-
térieure (16) dudit embout campaniforme (8) et ladite
surface d’enveloppe (38) dudit corps de guidage
(40).

6. Tête de buse selon l’une des revendications 2 à 5,
caractérisée par le fait que le corps de guidage
(40) est pourvu d’un moins un canal de passage (58),
par l’intermédiaire duquel du fluide peut affluer dans
le canal annulaire (52) à partir de l’espace environ-
nant.

7. Tête de buse selon l’une des revendications 1 à 6,
caractérisée par le fait que la section transversale
de passage de la tuyère annulaire de Laval (56) peut
être réglée, au moins au niveau de la zone (54) la
plus étroite de cette dernière.

8. Tête de buse selon la revendication 7 rattachée à la
revendication 2, caractérisée par le fait que la po-
sition relative de l’embout campaniforme (8) et du
corps de guidage (40) peut être réglée par rapport
à l’axe de rotation (18) de celui-ci.

9. Atomiseur rotatif pour déposer un matériau de revê-
tement sur un objet, et équipé d’une tête de buse (6),
caractérisé par le fait que
la tête de buse (6) est réalisée en conformité avec
l’une des revendications 1 à 8.
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